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Liebe Vereinsmitglieder, Gönner:innen und 

Unterstützer:innen der AHA!

Wir blicken auf ein erneut erfolgreiches Jahr 
zurück, das ganz im Zeichen des Post-Covid 
Traumas stand. Die Jahre davor waren ge-
prägt von Unsicherheit und finanziellen Sor-
gen, da unsere Dienstleistungen, mit welchen 
wir circa 1/3 unseres Umsatzes generieren, 
durch die Pandemie nur unter erschwerten 
Bedingungen erbracht werden konnten. Wir 
standen daher im 2022 richtig unter Strom 
und haben mit viel Energie Projekte in Angriff 

Editorial
genommen, welche für unsere Zukunft wich-
tig sein werden. Mehr dazu im Geschäftsbe-
richt. Erwähnen möchte ich an dieser Stelle 
den Einbau eines Warenlifts an der Friedens-
gasse. Nach 15 Jahren war zudem die Renova-
tion der Ausbildungsküche dringend notwen-
dig, um auch künftig in einer professionellen 
Umgebung unsere vielseitigen kulinarischen 
Produkte herstellen und zubereiten zu kön-
nen. Nicht unwesentlich ist auch die verbes-
serte Ergonomie, welche insbesondere auch 
unseren Lernenden zu Gute kommt. 
Wir freuten uns insbesondere wieder unse-
re traditionellen Galaabende durchzuführen. 
An zwei Abenden im November waren wir zu 
Gast bei der Firma Fossil, welche uns ihre 
wunderbaren Räumlichkeiten mit Blick über 
Basel zur Verfügung stellte. Rund 170 AHA!-
Freunde und Freundinnen liessen sich ver-
wöhnen. Dieser Anlass ist aber ebenso für 
unsere Mitarbeitenden und vor allem unsere 
Lernenden wertvoll. Er gibt uns die Möglich-
keit zu zeigen, zu was wir fähig und worauf 
wir stolz sind. Danke Allen, die diese Abende 
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Tobias Bossert
Präsident 

möglich gemacht und mit ihrer Anwesenheit 
uns viel Wertschätzung entgegengebracht 
haben.
Solche Veranstaltungen veranschaulichen 
den Wert, den die AHA! mit ihrer Arbeit für 
die Gesellschaft erbringt. Eine sinnstiften-
de Ausbildung ist für Alle wichtig. Für junge 
Leute mit einer Behinderung noch viel mehr, 
da deren Möglichkeiten stark eingeschränkt 
sind. Bei uns lernen sie nicht nur einen Beruf, 
wir fördern auch ihr Selbstbewusstsein, um 
später fachlich aber auch mit ihrer Persön-
lichkeit Erfolg zu haben und eine Tätigkeit 
auszuüben. Wir bilden aus und sorgen auch 
für Anschlusslösungen im Markt. Dies ist un-
ser Beitrag zur Inklusion.
Danke für Ihre wertvolle Unterstützung!
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Übergänge bringen Veränderungen mit sich, 
die eine gute Begleitung erfordern. Die AHA! 
hat sich zum Ziel gesetzt solche  U m -
brüche im Leben der Lernenden nachhaltig 
zu begleiten. 
Unsere Vision: Alle Menschen sollen im ers-

ten Arbeitsmarkt arbeiten können! Der AHA! 
ist es gelungen, vermehrt Stellen im ersten 
Arbeitsmarkt für unsere Lehrabgänger:innen 
zu finden. Langjährige Kooperationen und ein 
Netzwerk von engagierten Persönlichkeiten 
in verschiedenen Betrieben sind Basis dieser 
vertrauensvollen Zusammenarbeit. 
Um die Integration auch bei Stellenverlust zu 
erhalten und einen Wiedereinstieg in die Ar-
beitswelt zu ermöglichen, haben wir frei nach 
dem Zitat von Henry Ford „Vision ohne Aus-
führung ist nur eine Halluzination“ das Pro-
jekt Kastanienhof gewagt. Am 1. April 2022 
öffneten sich die Türen des Restaurants. Wir 
sammelten in 10 Monaten wertvolle Erfah-
rungen und begleiteten fünf junge Menschen 
auf ihrem Berufsweg. Davon sind zwei wieder 
an Stellen im ersten Arbeitsmarkt zurückge-

Einblick & Ausblick
kehrt und zwei Mitarbeiterinnen arbeiten nun 
in der AHA!. Durch die Umsetzung unserer Vi-
sion haben wir erkannt, dass wir dieses Ziel 
auch auf einem anderen Weg erreichen kön-
nen und haben das Restaurant Kastanienhof 
per Ende Februar 2023 wieder geschlossen. 
Weiterhin begleiten wir (ehemalige) Lernen-
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Nicole Bernet,
Geschäftsleiterin

de bei Stellenverlust und unterstützen sie so 
beim Übergang in den ersten Arbeitsmarkt. 
Lesen Sie mehr darüber auf Seite 12-15. 
Das orientalische Buffet am 17. Juni 2022 war 
DER Höhepunkt im Kastanienhof-Jahr. Jean-
nette Born, Vizepräsidentin der AHA! und 
passionierte Kochkurs-Reise-Anbieterin, hat 
mit Martin Laubscher, Benjamin Zienecker 
und den Lernenden ein fulminantes orientali-
sches Buffet hingezaubert. 
Neu werden wir auch den Übergang von der 
Schule in die Ausbildung (siehe Grafik) be-
gleiten. In der Berufsvorbereitung PONTE 
bieten wir ab 1. August 2023 für 10-12 junge 
Menschen ein praxisorientiertes Jahr an, in 
welchem Schüler:innen an die Arbeitswelt 
herangeführt, verschiedene Kompetenzen 
gestärkt und schulisches Wissen vertieft 
werden. 
Verabschieden werden wir uns von Chris-
ta Sturm. Unsere sehr geschätzte Kollegin 

hat in den vergangenen 17 Jahren die AHA! 
massgeblich geprägt. Christa hat mich als 
stellvertretende Geschäftsleiterin während 
acht Jahren tatkräftig unterstützt. Die Zu-
sammenarbeit war eine Freude und extrem 
bereichernd. Eines der Ziele von Christa war, 
dass auch Lernende mit Beeinträchtigung die 
öffentliche Berufsschule besuchen können. 
Dieses Ziel wird nun zum Ende ihrer Amts-
zeit mit der Integration der PrA-Berufsschule 
an der öffentlichen Schule verwirklicht. Dies 
freut uns sehr! Christa gebührt unser aller 
herzlichster Dank für das unglaublich grosse 
Engagement. Lesen Sie mehr auf Seite 8-9 

über die Arbeit von Christa Sturm.

Vorbe-
reitende

 Massnahme

Ausbildung
in Betrieben 

der AHA! 

Ausbildung
im Koopera-
tionsbetrieb

Integration 
1. Arbeitsmarkt,

Anlaufstelle AHA! 
Coaching

Übergänge im Bildungsweg und Angebote der AHA!
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Den Schulunterricht der damaligen Arche zu 
gestalten, war von Beginn an die Aufgabe von 
Christa Sturm. 2006 kam sie an die Friedens-
gasse und erarbeitete den Schulstoff sowie 
den Lehrplan neu. Mit ihrer Entwicklerlust 
etablierte sie den Unterricht zu einem zent-
ralen Bestandteil der Ausbildung. 
Bereits als Lehrperson in Ausbildung bevor-
zugte sie Praktika mit Menschen, die beson-
dere Bildungsbedürfnisse aufwiesen. Durch 
Ernstnehmen und Zuhören ist es ihr bis heu-
te immer gelungen, einen Zugang zu den Ler-
nenden zu finden. Durch diesen Kontakt auf 
Augenhöhe fiel Christa rasch auf, dass neben 
Arbeit und Schule weitere Themen mit den 
Lernenden zu bearbeiten sind. Später wurde 
diese Begleitung – dank Christa – als fixer Be-
standteil in AHA! integriert. 
Ihr Sinn für Struktur und ihr Anspruch an 
hohe Qualität flossen stets in ihr Arbeiten 
ein. Durch ihr Beobachten und Wahrnehmen 
gelang es ihr wiederholt in ihren verschie-
denen Aufgabenbereichen als Lehrperson, 
stellvertretende Geschäftsleiterin, Ausbil-
dungsleitung, Netzwerkerin und geschätzte 
Teamplayerin Erwartungen abzuholen, um 
die Ausbildung im Blick auf die Lernenden 

Ciao Christa
zukunftsversprechend zu gestalten. Über 
viele Jahre fuhr Christa mit dem Velo zur 
Arbeit und genoss diese willkommene Pause 
zwischen dem Alltag als 3-fach-Mama und 
der AHA!. «Und sich mittwochs in der AHA! an 
den gedeckten Tisch zu setzen, war ein be-
sonderes Highlight für mich». Ihr Aufgaben-
bereich und die AHA! haben sich so verän-
dert, dass sie nie das Gefühl hatte, „das habe 
ich jetzt gesehen, es braucht etwas Neues“. 
Nach nun 17 AHA!-Jahren zieht Christa einen 
Lebensabschnitt weiter. Sie freut sich darauf 
Bücher am Stück zu lesen, mehr Zeit für Fa-
milie und Freunde zu haben, die Natur inten-
siver zu geniessen und weiter zu entdecken, 
wieder mehr am Leben in der Nähe teilzuneh-
men und in die Ferne zu reisen. 
Dafür wünschen wir dir, liebe Christa, alles 
erdenklich Gute und bedanken uns herzlich 
für deinen RIESEN Einsatz für die Lernenden 
und die AHA!.

Elena Eugster,
Administration & Supportdienste
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«Und sich mittwochs in der AHA! an den 

gedeckten Tisch zu setzen, war ein

 besonderes Highlight für mich.»
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AHA! & ich 

«Seit vielen Jahren freut es mich riesig miterleben zu können, 

wie die Auszubildenden im Verlaufe der Zeit an Selbstwert-

gefühl, Sicherheit, Stolz und Freude gewinnen. Ich geniesse jeden 

meinem Tempo lernen. Auf Unterstützung konnte 

ich immer zählen, egal in welcher Situation.»

«In meiner Lehrzeit durfte ich aus Fehlern in

Heinz Moor, Stammkunde

Michael Fankhauser, ehemaliger Lernender arbeitet heute
als Teamleiter in der Spezialreinigung

Besuch in der AHA!, es ist immer wieder ein tolles Erlebnis dort 

zu essen und einzukaufen und verwöhnt zu werden. Vielen Dank!!!»

die Vielseitigkeit und den direkten Bezug zum Alltag

unserer Gesellschaft, die in der AHA! gepflegt werden.

So stelle ich mir Integration vor!»

«Als Mutter einer Lernenden bin ich begeistert über

Henriette Koechlin, Mutter einer Lernenden
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«AHA! bietet Ausbildungen in der Gastronomie und in der 

Hauswirtschaft an, weshalb es für uns von Anfang an klar war, 

dass wir mit AHA! zusammenarbeiten möchten. Wir sind stolz, 

«In der AHA! wird sofort klar, dass die Lernenden ge-

fördert und gefordert werden. Das tönt einfach, ist aber 

eine Kunst! Ein Tanz mit der Vielfalt des Lebens, der mit  

«Ich schätze die unkomplizierte, konstruktive 

Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen der 

AHA! und bin beeindruckt vom wertschätzenden 

Umgang im Team und mit den Jugendlichen.»

Urs Müller, Kommunität Diakonissenhaus Riehen
 Kooperationsbetrieb

Jarin Huber und Denise Furter, 
Co-Inhaber:innen Matt & Elly Brewery & Kitchen

Sandra Disteli, Vorstandsmitglied

einen so zuverlässigen Partner an unserer Seite zu wissen.»

viel Engagement, Offenheit und Herz getanzt wird.»
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Berufsintegration – was bedeutet dies für 

uns als Ausbildungsstätte? 

Mit dieser Frage beschäftigt sich die AHA! 
schon seit einiger Zeit– insbesondere, wenn 
es darum geht junge Menschen mit Behinde-
rungen in den ersten, sogenannten offenen 
Arbeitsmarkt zu integrieren. Als Ausbildungs-
stätte legt die AHA! grossen Wert darauf, 
dass alle Lernenden nach ihrer Ausbildung 
eine für sie «gute» Arbeitsstelle finden.  In 
den letzten Jahren befindet sich die AHA! 
zunehmend in einer Art Spannungsfeld von 
Erwartungen, Wünschen, Bedürfnissen und 
realistischen Möglichkeiten der unterschied-
lichen Anspruchsgruppen, wie Lernende, El-
tern, soziales Umfeld und Arbeitgebende. Ins-
besondere wenn es darum geht, die Stelle im 
ersten Arbeitsmarkt langfristig (be)halten zu 
können. Erhalten Lernende die Möglichkeit im 
ersten Arbeitsmarkt Fuss zu fassen, ist dies 
oft mit Ängsten und Unsicherheiten verbun-
den, ob sie diesen Anforderungen überhaupt 
gewachsen sind. Auch Eltern und Arbeitge-
bende können bei der Einstellung meist nicht 
abschliessend einschätzen, was auf sie zu-
kommen wird. Daher zeigt sich, dass trotz 

Gelingende Integration begleiten
einem erfolgreichen Einstieg in den Arbeits-
markt, verzögert Schwierigkeiten auftauchen 
können. Ehemalige Lernende und Arbeitge-
bende wenden sich erneut an uns mit ihren 
Anliegen und Fragestellungen. Im letzten 
Jahr begleiteten wir in der Berufsintegra-
tion ehemalige Lernende, welche aus unter-
schiedlichen Gründen die Anforderungen des 
ersten Arbeitsmarktes noch nicht oder nicht 
mehr ausreichend erfüllt haben. In Rückspra-
che mit ihnen und den Arbeitgebenden entwi-
ckelten wir individuelle, den Bedürfnissen an-
gepasste Angebote und Massnahmen.  Einige 
sind in den ersten Arbeitsmarkt eingestiegen 
oder dort wieder tätig, eine Person benötig-
te zusätzliche Unterstützung und wurde mit 
weiteren Fachstellen vernetzt. Der regelmäs-
sige und sehr wertvolle Austausch mit Arbeit-
gebenden, so wie ehemaligen Lernenden, 
welche im ersten Arbeitsmarkt angestellt 
sind, ist für diese Weiterentwicklung von An-
geboten und Massnahmen der Berufsintegra-
tion sehr hilfreich.
Den Übergang in die Inklusion – oder früher 
auch Integration– in den offenen Arbeits-
markt erfordert von uns als Ausbildungs-
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Stephanie Dion, 
Bereichsleitung Integration

stätte auch nach Abschluss einer Ausbildung, 
eine vertiefte Auseinandersetzung, damit An-
schlusslösungen für unsere Lernenden lang-
fristig nachhaltig sind und bleiben. 
Abschliessend lasse ich den ehemaligen US-
Präsidenten Bill Clinton zu Wort kommen (aus 
Berufliche Inklusion von Menschen mit Be-
hinderung, Best Practices aus dem ersten 
Arbeitsmarkt, Springer Gabler Verlag, 2013):
«Wir müssen den Sinn dessen, was es heisst, 
behindert zu sein, verändern. Der Status ei-
nes Menschen mit Behinderung soll künftig in 
den Status eines Befähigten verwandelt wer-
den. Wir müssen zeigen, wie sehr wir auch die 
Mitmenschen mit Behinderung und ihre Fä-
higkeiten in unserer Gesellschaft brauchen.»

Exklusion Separation

Integration Inklusion

Wir danken der Jacqueline Spengler Stiftung  

und dem Lions Club Basel Käppelijoch für die 
grosszügigen Förderbeträge.
















